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Sonnabend, den 8. October. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


1859. 


29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


— 
run 


genommen. 


für er vierteljährige Pränumerationspreis 
das täglich in groß Folio erſcheinende 


bet Danziger Dampfboot 
kträgt hier wie auswärts 1 Thaler. 


ale Probenummern find durch 
zu ‚al. Poft - Anftalten unentgeltlich 


Deziehen. 


Aus dem Leben unſeres Hebelius. 
III. 


Ja Nachdem ſeit dem Tode ſeiner erſten Frau ein 
verfloſſen war, verheirathete ſich Hevelius 
g und zwar mit Eliſabeth Korpmann, 
begen H ehnſahrigen Tochter eines Kaufmanns, die 
aurde pur ſeltenen Schönheit allgemein bewundert 
geboren Aus dieſer Ehe wurde ihm auch ein Sohn 

— ) Leider 
das Kind bereits nach einem Jahre. 
junge Gattin noch durch 


b 
wied 


der lad er Johannes Adeodatus nannte. 
u dater erfreute ihn die 
die Geburt einer Tochter. 


Wie die erſte Gattin unſeres Aſtronomen ſich 
hätig 
2 umfangreichen Brauerei, die dem Gelehrten 
kedige Umfriedung geſchaffen hatte, ſo war ihm 
hi zweite bei feinen aſtronomiſchen Arbeiten be— 
nich. Er ſelbſt hat die aus nehmende Fertigkeit 
he icherhei derſelben beim Beobachten rühmend 
unt. 

düsen bleibenden Ruhm hatte ſich Hevelius 

On Lebzeiten feiner erſten Gattin durch feine 
dwotzeſſchreibung und das Werk über den Mercur 


Won Jahre 1668 vollendete unſer Aſtronom ein 
em Thel hes Werk über die Kometen, welches unter 
Na tel Kometographie veröffentlicht wurde. 
duchachdem dies geſchehen, faßte Hevelius den 
duch ß, eine Beſchreibung feiner bis dahin ge. 
falſelbe Beobachtungen erſcheinen zu laſſen und 
einer u eine Beſchreibung ſeiner Inſtrumente und 

5 ne achtungsmethoden voranzufchiden. 
ung ganz beſonderer Wichtigkeit ift die Beſchrei 
Inſtrumente; denn ſie zeigt uns, 
her dei Schwierigkeit der Aſtronom damals nicht 
N —— nfertigung derſelben, ſondern auch bei 
8. böchſt achtungen ſelbſt zu kämpfen hatte. Es iſt 
eld 0 en Grade ſtaunenswerth, wie viel Zeit und 
un, Dem eis feiner Wiſſenſchaft opferte. 
wcnepf Manne, der ſo viel Glück auf ſeinem 
Wbt gehabt, begegnete aber auch in dem 
a Sep Alter ein ſehr großes Unglück. Am 
Ken Fenomifche Anstalt nebſt feinem übrigen 
lge, Das Feuer war von einem tache⸗ 
ag ehe echt angelegt worden, und griff in der 
155 bald der Nacht mit ſolcher Heftigkeit um ſich, 
leben Häuſer mit allem Geräth, die 
d emwarte mit ihren Inſtrumenten, die 
— die Buchdruckerei nebſt den noch übrigen 
2 ſeiner ſämmtlichen Schriften zu Aſche 
10 He svelius befand ſich, als das Feuer 
benden uf feinem Landſiz Die hoch empor. 
lammen und die aufſteigenden Dampf— 


it er 
dur welcher 


Beſtellungen auf das mit dem 
10 Detober begonnene IV. Quartal werden 
u in der Expedition (Portechaiſengaſſe 5), 
aus tdärts bei allen Königl. Poſt-Anſtalten 


auf eine Ihm von 


der Beſorgung häuslicher Geſchäfte überaus 
erwieſen, und, ihm dadurch, als dem Beſitzer 


n 
1679 zerſtörte eine plögliche Feuersbrunft |- 


noch die Ruinen feiner ſchönſten Habe. 


ſchaffte 


Sternwarte, 
berühmten Halley'ſchen Kometen. Die 


Tode eigen. 
im Jahre 1687. 


Rund ſch a u. 
Berlin, 6. Oct. 


in Wien gerichtete Aktenſtück lautet: 
Baden, 23. September 1859. 


zugleich allgemeinen Bezug auf die deutſchen Re— 


form Bewegungen und legt Werth darauf, die An- 


ſicht des Berliner Kabinets über den Gegenſtand 
dieſer Mittheilung zu kennen. 2 f 
Das Eingangs bezeichnete Schriftſtück habe ich, 
dem von dem Hrn, Grafen v. Chotek ausgedrückten 
Wunſche gemäß, zur Kenniniß Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinz⸗Regenten zu bringeu nicht unter- 
laſſen. + 
Allerböchſiderſelbe hat Sich dahin zu äußern 
geruht, daß das volle und gegründete Vertrauen, 
welches Er zu Seinem fürſtlichen Vetter und Freunde 
hege, der Vorausſetzung, daß zu einer Verwahrung 
der Rechte anderer deulſcher Fürſten, der einzelnen 
oder der Geſammtheit, Veranlaſſung gegeben ſein 
könne, nicht Raum laſſe, und daß den Worten des 
Herzogs, welche ein von den meiſten deutſchen Ne; 
gierungen zu verſchiedenen Zeiten anerkanntes Be. 
dürfniß auf Verbeſſerungen der deutſchen Bundes. 
Verfaſſung ausſprächen, jede Ermuthigung von Ten. 
denzen, welche ein ähnliches Ziel auf ungeſetzlichen 
Wegen verfolgten, fern liege. 
Was die in Deutſchland jetzt lauter hervorge. 
tretenen Beſtrebungen nach einem folgen Ziele be. 
trifft, ſo hat die Königliche Regierung in der letzten 
Zeit ſich in der Lage befunden, in der Antwort, 
welche der Minifter des Innern auf Allerhöchſten 
Befehl auf eine Adreſſe aus Stettin ertbeilt hat, 
ſich darüber in einer Art und Weiſe auszuſprechen, 
welche ohne Zweifel bereits durch die öffentlichen 
Blätter wie zu Ihrer, ſo auch zu der Kenntniß 
des Hrn. Grafen d. Rechberg gekommen iſt. Eine 
authentiſche Abſchrift dieſer Antwort füge ich indeß 
zu etwaigem Gebrauche bei. 


wolken gaben ihm das Zeichen des Unglücks; er 
eilte ſchnell nach der Stadt; hier aber fand er nur 


Der ſchwer betroffene Mann trug jedoch ſein 
Unglück mit der größten Faſſung und Würde und 
verfolgte ſeinen großen Lebensplan ungebeugten 
Muthes; er erbaute auf den Trümmern eine neue 
neue Inſtrumente an und 
beobachtete mit dieſen ſchon im Jahre 1682 den 
raſtloſe 
Thätigkeit des Geiſtes blieb ihm bis zu ſeinem 
Dieſer erfolgte an ſeinem Geburtstage 


Die vielfach erwähnte Ant ; 
wort der preußiſchen Regierung auf die Note des 
Grafen Rechberg von Anfang September wird jetzt 
ihrem Wortlaut nach von der „K. Z.“ mitgetheilt. 
Das an Herrn v. Arnim, Vertreter des zur Zeit 
anweſenden preußiſchen Geſandten, Herrn v. Werther, 


Der Kaiſerl. öſterreichiſche Miniſter der auswär— 
tigen Angelegenheiten hat aus der Antwort, welche 
Se. Hoheit der Herzog von Sachſen Coburg-Gotha 
einer Deputation der Stadt 
Gotha übergebene Adreſſe ertheilt hat, Veranlaſſung 
genommen, an den Vertreter der kaiſerlichen Regie— 
rung in Dresden einen Erlaß zu richten, von wel» 
chem der Herr Graf von Chotek auch in Berlin 
Abſchrift vertraulich mitgetheilt bot. Ew. finden 
denfelben in der, nur zu Ihrer Information be. 
ſtimmten Anlage. In einer begleitenden Depeſche, 
welche der genannte kaiſerliche Herr Geichäftsträger ]“ 
meinem Vertreter, dem Grafen v. Perponcher, nur 
vorgeleſen hat, nimmt der Herr Graf v. Rechberg 


Der Loyalität ihrer Geſinnung ſich bewußt, 
kann die Königliche Regierung, auch in dem, von 
ihrem Willen unabhängigen Umſtande, daß der 
Name Preußens bei den fetzigen Bewegungen von 
vielen Seiten vorangeſtellt wird, keine Veranlaſſung 
zu anderen Erklärungen ihren Bundesgenoſſen gegen— 
über finden, als diejenigen ſind, welche ſie ſoeben 
dem eigenen Lande gegeben bat. Indem ich daher 
hierauf lediglich Bezug nehme, kann ich gleichwohl 
eine Bemerkung über die nach Dresden gerichtete 
Depeſche des kaiſerlichen Herrn Miniſters nicht 
zurückhalten. 

Sie betrifft die Stelle am Schluſſe, in welcher 
der Hr. Graf v. Rechberg ſagt, daß in nicht ferner 
Vergangenheit die edle Geſinnung Sr. Maj. des 
Kaiſers von Defterreih und die Friedensliebe der 
beiden deutſchen Großmächte Deutſchland vor den 
Gefahren eines irneren Krieges bewahrt habe. 

Die hier berührte Thatſache gehört der Geſchichte 
an. Ich muß aber darauf aufmerkſam machen, daß 
die damals gefundene Ausgleichung große ſchwebende 
Fragen ungelöft geloffen hat, welche es weder klug 
noch, gerecht fein würde, auf Irrthümer oder Be— 
ſtrebungen von Parteien zurückführen zu wollen. 
Ich erinnere daran, daß zu der Löſung dieſer Fra- 
gen Oeſterreich ſelbſt in unzweifelhaften und beftimm- 
ten Erklärungen, vor wie nach dem angedeuteten 
Zeitpunkte, ſich berufen gefühlt hat, mitzuwirken. 
Und wenn die Löſung dieſer Fragen auch ſetzt noch 
der Zukunft vorbehalten bleiben muß, ſo wird es 
ſich dabei fur die preußiſche Regierung jederzeit nicht 
um felbftfüchtige Tendenzen oder einſeitige Anſichten, 
ſondern um ihre Pflichten gegen Preußen und 
Deutſchland handeln. 

Ew. ſind ermächtigt, dieſe Depeſche dem Hrn. 
Grafen v. Rechberg ihrem ganzen Inhalte nach 
durch Vorleſen mitzutheilen, auch, falls er es wüns 
ſchen ſollte, ibm Abſchrift davon zu laſſen. 

Schleinitz. 

Sr. Hochw. Hrn. v. Arnim, Wien, 

— Der „N. Pr. Ztg.“ wird aus Dresden 
über einige bevorſtehende diplomatiſche Schritte der 
Mittelſtaaten Folgendes geſchrieben: „Die Regie- 
rungen der Mittelſtaaten werden ſich nunmehr ſiche— 
rem Vernebmen nach mit einer Mittheilung an die 
Preußiſche Regierung wenden, worin fie ihre Be. 
ſchlüſſe in Bezug auf die beim Bundestag zu ber 
antragenden Reformen nebft den zu Grunde liegen« 
den Motiven zur Kenntnißnahme darlegen. An 
dieſe Mittheilung dürfte der Wunſch gekaüpft 
ſein, daß die Mittelſtaaten ſich mit Preußen in 
dieſer Beziehung im Einverſtandniß befinden moͤch⸗ 
ten. Die Mittelſtaaten wollen deßhalb die Preu⸗ 
ſiſche Regierung erſuchen, fie möge jetzt ſchon die 
Abaͤnderungen bezeichnen, welche fie demnächſt beim 
Bunde zu beantragen gedenke.“ — Der Einſender 
dieſer Mittheilung ſcheint ſeiner Sache jedoch nicht 
ganz ſicher zu ſein, denn er iſt verantwortlich ge. 
macht worden, wenn die bevorſtehende mittelſtaatliche 
Depeſche der obigen Analyſe nicht genau entſprechen 
ollte. 

— Heute feierte der Geheime Ober- Regiexun gs 
rath Krausnick fein 25jähriges Dienſt- Jubiläum 
als Ober⸗Bürgerme iſter der Haupt. und Reſidenz⸗ 
adt Berlin. 

3 "DE mburg, 4, Okt. An der Börſe war heute 
eine Londoner Privatdepeſche bekannt, nach welcher 
mit der neuſten weſtindiſchen Poſt (per Shannon) 
die Nachricht eingetroffen war, daß Laguayra am 
2. Sept. nach ſiebenſtündigem Kampfe von den 
Regierungs: Truppen eingenommen worden ſei. 


(23 
Stendal, 2. Oct. Am 18. Ocibr. — dem Bevölkerung! Jeypores ging das Gerücht, daß ſie] von Intereſſe ‘fein, eine Zufommenfelung agel 
Geburtstage Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen] nicht entwaffnen wolle. . ſuchter Obſt, und Weinſorten und der En ehmmenr 
Friedrich Wilhelm und dem Gedenktage fo viele Madrid, 1. Okt. Die Friſt, welche die ſpa | tigſten Gemüſe. Arten in Augenſchein zu * 
hochwichtigen Ereigniſſe in unſeter preußiſcheg | nifhe Regierung Marokko zur Erfüllung der an] die des Vorzüglichen gewiß viel enthalten tt 
Geſchichte — fol hier, wie der „M. 3.“ berichtet | es geſtellien Forderung gewährt hat, gebt am 15. iſt ſehr zu wünſchen, daß ſich des genen ela 
ö d. M. zu Ende. Der ſpaniſche Sber- Befehlshaber] Zweckes wegen recht viele bei dieſer Ausſtan z 


wird, die Statue des Archäologen Jobann Joachim ! b \ j Mina md 
Winckelmann feierlichſt enthüllt werden. Zur richti.] hat jedoch Befehl, mit dem Beginne der Beindfelig- | und wenn auch nur mit Wenigem betheilig „Mi 
gen Würdigung dieſes Tages hat der hieſige Rektor | keiten bis zum 20. Okt. zu warten, da der nach] ten, wobei wir noch bemerken, daß auch Nich ehen 


Fez abgeſandte Courier nicht vor dem 18. zurück gliedern geſtattet iſt, geeignete Produkte zu 
ſein kann. Die Zahl der an der marokkaniſchen zu liefern. 


Roönnefarth ein Leben Winckelmann's verfaßt. 
f n 
Grenze verſammelten Truppen beträgt 20,000. — | — Das Begräbniß des Hrn. Director A. Dibben 


Ko burg, 1. Okt. Se. Hoh. der Herzog iſt 


eſtern aus Schleſien (Trachenberg) und von den " 
Jagden in Thüringen zurückgekehrt und heute ſchon] Der „Correſpondencia Autografa“ zufolge wird ver- | findet näcften Montag, Morgens 8 Uhr, auf d 

nach Tirol zur Gemsjagd abgereiſt. Ueber ſeine] muthlich Marſchall O'Donnell den Befehl über die] Se Catbarinen » Kirhhofe Statt. ger 
Entſcheidung bezüglich des Gefuches des Frankfurter | ſpaniſchen Truppen erhalten, — Der Präfes des Stenograpben. Vereins, 5 


— Am 29. Sept. iſt der von San Sebaſtian] Zahlmeiſter Schmidt, hielt geſtern wieder 
nach Bilbao beſtimmte Dampfer „Bidaſſog“ in der Vortrag im kleinen Saale des Gewerbehauſes. it 
Nacht durch den von England kommenden Dampfer] der Einleitung des Vortrags wurde Danzig 1 
„Nina“ angefahren und zertrümmert worden. Vier | andern großen Städten, wie Berlin und Hambu 
Paffagiere, ein Matroſe und zwei Kinder find dabei] auf recht einſchlagende und humoriſtiſche Belle den 
umgekommen. FRE ö glichen. Den eigentlichen Kern deffelben aber ben f 

London, 4. Okt. Es if jetzt entſchieden, daß | cine allſeitige Beleuchtung des hiefigen J ntellig en 
der Prinz von Wales nach nun Mündigmwerdung Blattes, die, durch Witz und Humor ausgezeich u, 
(er wird am 9. des nächſten Monats 18 Jahre den Zuhörern eine ſehr kurzweilige Unterhalt 
alt) ſeinen eigenen Haushalt führen ſoll. Zu diefem | Die Vortragsweiſe des Herrn Schmidt war au, 
Zwecke wird Marlborough⸗Houſe — bart am St. klar, ruhig und gemeſſen und. erfüllte fo nicht! 
James Palaſte gelegen — für den Prinzen einge- der ihren Zweck für die zur Uebung behält 
richtet. Die fogenannte Vernon-Gallerie, nebſt den | Stenographen, als fie dem Ohr des Zuhörers 
übrigen Gemälden aus der englifhen Schule, die | angenehmſte Befriedigung gewährte. 
bisher daſelbſt aufgeſtellt waren, werden einſtweilen — Geſtern Abend ertappte ein Schutz monn am 
im Kenjington-Mufeum untergebracht, — — Graf grünen Thore einen Arbeiter, welcher von dem den 
77 era Er-Minifter, befioder ſich ohne Bewachung gelegenen Fahrzeuge „Johann 

— Die neueſten Telegramme aus Paris und 1 . Ae ſind wieder mehr 
Italien haben die „Poſt“ in lebhafte Aufregung Weibsperſonen, die der gewohnheitd« und gewerbe, 
verfegt, fo daß fie ſchlecht geſinnt genug wird, um mäßigen Kuppelei angeklagt waren, vor den Scha, 
RN, 1 A We e 4% | fen dee Rriminal- Gerichts, jede zu 6 Monaten n 
re | 5 2 11 2 3 a Rängniöftrafe, Tragung der Koſten u. ſ. w., ® 
u 7 „ „ theilt n , 
der franzöſiſche Kalſer den Verſuch aufgegeben, ein 8 Ju * verwichenen Nacht ſind de m cu, 
„juste milieu“ zwiſchen der Gründung eines unab» tbümer Boyke in Altſchottland durch ger 
bängigen. Mittelitaliens und der Reſtauration der] ſamen Einbruch in die Speisekammer 150 20, 
e eee 
wird ihre Armbänder erhalten. Denn dies, unnütz lies e iſt in den letzten 240 
wäre es zu verfchleieen, dies iſt die einzige Deutung, N ien: bei u 
deren Ae irre franzöfifche eee leg Er — 1 e der ee kaufen; feit 3 15 
Halbinſel, zuſammen genommen mit dem aus⸗ Militait), 6 feet: Berg x Civil d 19 
drücklichen Entſchluß die Beſtimmungen des Ver⸗ Militaix) . "Sm 355 find ı ne gut 
tages auszuführen, fähig wäre. Von ihrem Parifer | ſogen Hingerafft. sen ſind jetzt 3 
Korrefpondenten erhält die „Poſt“ zwar die Ber: — Der Schaffner Hoefig hat bei Ankunft od 
ſicherung, daß, obgleich Defterreih auf der under geſtern von Berlin kommenden Königsberger 3 
dingten Wideteinſezung der Erzherzöge beſteht, der ia Station Wolitnik das Unglück gehabt, a 
Ae ee a dg de m nen den Son finem Sonne uf cn Bf 
franzöſiſchen Armee in Italien nur den Zweck habe, Tee eee i 
ade Sen Bam ran eng ee e ae bee ba bidde 
ergeht ſich in Ermahnungen und Warnungen, die] Marienburg, 6. Oct. So eben Nie 
natürlich an die Tuilerien adreſſirt find, obgleich] böchlichſt überraſcht worden durch ein kleines 8 4 
kein Name genannt iſt. Oeſterreich werde die Welt] ſchiff aus Thorn, welches die kühne Bader u 
abermals durch die „Größe feines Undanks in Er» | Weichſel in unfere Nogat hinein wagte, deten 
ſtaunen ſetzen“, und, wenn Napoleon III. den Groß.] Elbing zu kommen. Zwar blieb es wieder ae, 
herzog von Toskana in Florenz wieder einſetzte, fo | in unſerem flachen Flußbette feftfigen, fo bef bel 
würde er dieſelbe Erfahrung machen, wie Napoleon I., bei Werners dorf und hier vor Marienburg; ud 
der im Frieden von Campo Formio Toskana im] tete ſich aber doch immer glücklich weiter for. zen 
Beſit eines öſterreichiſchen Erzherzogs ließ, und da⸗] wird heute wohl in Elbing vor Anker 9 
für von dieſem bei der nächſten Wendung im] — Gegenwärtig ſind die beiden Shuträke Nene 


Vereins, der hier feinen Sitz aufſchlagen will, ver- 
lautet, daß dieſelbe günſtig ausgefallen und nur an 
gewiſſe Bedingungen geknüpft ſei. 

Frankfurt a. M., 6. Oct. Nach zuverläſſi⸗ 
gen Nachrichten iſt Folgendes der weſentliche In⸗ 
halt der Antwort des Herzogs von Koburg-Gotha, 
welche derfelbe auf die bekannte Rechberg 'ſche Note 
gegeben hat. Das öfterreichifche Kabinet müſſe die 
Worte des Herzogs mißverſtanden haben. Der 
Herzog habe nur den Wunſch einer Einigung 
Deutschlands ausgeſprochen, wobei Oeſterreichs Aus. 
ſchließung unnöthig ſei. Der Herzog müſſe ſich 
als Souverain verwahren, irgend Jemandem, am 
wenigſten aber einem Kabinelte Rechenſchaft über 
das, was er geſprochen habe, zu ſchulden. Der 
Herzog habe am Ernſtlichſten darauf gedrungen, 
Oeſterreich im italieniſchen Kriege beizuſtehenz das 
ſei aber gerade wegen der troſtloſen Bundesverfaffung 
und wegen des überraſchenden Fliedensſchluſſes von 
Seiten Oeſterreichs in Villafranca unmöglich ge 
weſen. Der Herzog bezweirelt, daß der Kaiſer, den 
er perſönlich verehre, von der Rechbergſchen Note 
etwas gewußt habe, weshalb er darauf beſtehe, daß 
die Antwort dem Kaiſer gezeigt werde. 

München, 2. Okt. Zufolge eines Kriegs⸗ 
Miniſterialbeſchluſſes find bis zum nächſten Früh. 
jahr mindeſtens drei Batterieen mit gezogenen Ka— 
nonen zu errichten und deßhalb die betreffenden 
Zeichnungen und Pläne bereits in die Gieß. und 
Bohr⸗Anſtalt von Geſchützen nach Augsburg abge⸗ 
ſendet worden. Die Arbeiten zur Herſtellung der 
Munition für genannte Gefchoffe werden ſeit 14 Tagen 
in umfaſſender Weiſe betrieben. 

Wien, 4. Okt. Das Namensfeſt Sr. Maj. 
des Kaiſers wurde zu Schönbrunn im Familienkreiſe 
gefeiert. Hier fanden in allen Kirchen und Bethäu— 
ſern beſondere Gottesdienſte ſtatt. 

Italien. „Die Unterfertigung des Züricher 
Vertrages wird am 7. d. erfolgen. Die venetiani⸗ 
ſche Grenze iſt in einer Entfernung von zwei Kilo: 
metres von Peschiera gezogen worden und faßt 
Borgoforte in ſich; die Schuldübernahme Sardiniens 
beläuft ſich auf 200 Millionen Lire. Piemont hat 
der Benennung „„Königreich Ober⸗Italien““ entſagt 
und begnügt ſich mit dem Anbang an feinen gegen- 
wärtigen Namen „„und der Lombardei““. — Man 
ſagt, der franko⸗öſterreichiſche Vertrag enthalte eine 
ausdrückliche Stipulation in Betreff der Reſtauration 
der Herzoge, während dieſe Angelegenheit in dem 
Trias-Vertrage unerwähnt bleiben ſolle. — Man 
glaudt hier nicht, daß es fo bald zu einem Zuſam⸗ 
menſtoße zwiſchen der päpſtlichen Armee und den 
Truppen der Liga kommen werde.“ 


Paris, A. Okt. Der Kaiſer und die Kaiſer in] Intereſſe Oeſterreichs angegriffen wurde, Dr. Want rup und Condit, ſchon ſeit N ig 
werden Biarrig am 10. d. beſtimmt verlaſſen und 5 mit einer Doppelprüfung im Seminare A eutt / 
Tags darauf in Bordeaux eintreffen, wo große Feſt⸗ Tocales und Provinzielles. Es haben nämlich 48 Extranei, d. h. jung gehe 


f - idie kein Seminar beſucht haben, ſich zur ach“ 
Dan zig, ie Dhbe u. Racpmistag wird [prüfung eingeſtellt und 32 Candidaten zur u un 
Sr. Maj. Schrauben⸗Corvette „Arcona“ die noch prüfung. Es fehlt alſo nicht an Beo geg 


vorbehaltene größere Probefahrt antreten und zwar ; 5 

auf 5 Dauer von 8 bis 10 Tagen, um 8 e . — 
der Geſellſchaft John Cockerill in Seraing (Belgien) 

gefertigte Maſchine gründlich erproben zu können. Gerichtszeitung . cr. 
die Maſchine iſt auf. ca. 86,500 Thlr. contrahirt, Schwurgerichts-Sizung am 7. Octo b ch 


Der Eingangszoll dafür betrug ca. 17,500 . > ei 
SE Sedhtporttofen betrugen ca. 6,500 , Vor dem heutigen Schwurgericht kamen zw 5 


lichkeiten vorbereitet werden. 

— „Briefe aus Neapel“, ſagt die „Pattie“, 
„ſpiechen als von einer mit Sicherheit bevorſtehenden 
Zuſammenkunft des Papſtes mit dem Könige Franz II. 
Unſete Privat Mittheilungen erwähnen dieſes Faktums 
nicht. Uebrigens würde der Wunſch des Königs, 
die junge Königin dem Papſte vorzuſtellen, dieſe 
Zuſammenkunft erklären. Ueber den Ort, wo die. 
ſelbe ſtattfinden würde, ſteht noch nichts ſeſt.“ — 


1 ; — Verhandlung: t . 

Gegenüber den oft wiederholten Verſicherungen Summa 110,500 Thlr. zur f ng 205‘ } ander ges 
* N „ ; gegen die Wittwe Florentine Eberh r ſt 

daß der General Filangieri ſich von den Geſchäften Es iſt dies die erſte derartige Maſchine, welche aus Winkiewicg, angeklagt 575 achtjaͤbrigen en W 


dieſer großartigen Fabrik hervorgeht und die deshalb | berg in der Schmiedegaſſe zwei Brode zum n Paß 
auch der Geſellſchaft zur Empfehlung dienen ſoll.] 5 Sgr., 2) derſelben 5 Sgr., welche fie — ee 


f 2 n 5 1 5 dieſe 
Aus letzterem Grunde iſt der geforderte Preis cin bei ſich führte in der Abſicht, ſich baben chen 
g i : . : s wid eignen, weggenommen zu ntlich 
geringer, indem die degree Mafäime de Fare en ae e, e de e 


noch im Bau begriffenen Schrauben. Corvette „Ga— Wege und b) indem ſie zum Zwecke der Wege 17 
zelle“ welche die Geſellſchaft „Vulcan“ in Bredow] Geldes dem Kinde die feſtgeballte Faust, alfo unter age 


bei Stettin fertigt, 126,000 Thlr. koſtet. ſelbe das 3 mein —. 12 
1 2 dv alt n bie t ere 
Den 12., 13. und 14. Okr. wird der hiefige Besen 3 aubes ad 2 d. enge nicht aufrede een g 


Gartenbau = Verein im Gewerbehauſe eine Obſt.] werden, da durch die Zeugenaus agen 1 nme 
und Gemüfe-Ausftellung veranftalten, auf die | wurde, daß die Wegnahme a ie: 5 24 
wir Gartenfreunde um fo mehr aufmerkſam machen, | don Gewalt gegen die Perſen uuns une del. 
als, dem Vernehmen nach, viele der renommirteſten 1 „ 

Gartenbeſitzer ihre Betheiligung zugeſichert haben.] wegen — ſchwerer Diebftähle zu Pa Jahre. 
Beſonders mochte es auch für unſere Hausfrauen I und Stellung unter Polizei⸗Aufſicht au ü 


zurückziehen werde, können wir verſichern“, fährt die 
„Potrie“ fort, „daß der General nie aufgehört hat, 
an allen Regierungsgeſchaften Theil zu nehmen, 
und er in uaunterbrochener Verbindung mit dem 
Könige ſteht.“ 

— 6. Oct. Aus Bologna wird vom geſteigen 
Tage gemeldet, daß die Zollgrenze nach Modena und 
Toscana gefallen und der Zolllarif Sardiniens ange 
nommen worden ſei. 

— 6. Oct. Telegr. Nachrichten aus Marſeille melden 
die Ankunft des „Pather“ mit Nachrichten aus 
Bombay vom 12. v. M. Nach denſelben befanden 
ſich Nena Sahib und die Begum noch in Nepaul.. 
In Central Indien war es unruhig. Von der 


TO gegen die verehelichte Einwohner Florentine 
geborne Gold zu Woſſitz. 
digg die verehelichte Hofbefiger Kling zu Woſſitz hän⸗ 
bean am 21. Dec. pr. der Angekl., welcher fie die Be: 
logge von Aufträgen in der Stadt anzuvertrauen 
Nadir 8 Thlr. 20 Sgr, nebſt einer Rechnung der Putz 
dem rin Schüler bieſelbſt über denſelben Betrag mit 
berſtihuftrage ein, die Rechnung zu bezahlen und auf 
dani quittiren zu laſſen. Bei ihrer Rückkehr von 
Ws. verſicherte die Adler, den Betrag von 8 Thir. 
lier re an die Frau Schüler abgeführt zu haben und 
chen der Frau Kling eine auf ein Stück Papier 
We dene Quittung dahin lautend: Acht Thaler 
uit ar. habe ich von der Frau Adler erhalten. Sielert; 
Rech em Bemerken, daß die Frau Schüler auf der 
Wem ung nicht habe quittiren können, weil letztere von 
Schl Kinde aus Unvorſichtigkeit zerriſſen fei und da Frau 
rem d. ſelbſt krank zu Bette gelegen, habe fie eine an 
hum Bette figende Perſon beauftragt, die Quittung in 
M Namen auf ein beſonderes Blatt zu ſchreiben. 
frau Kling beruhigte ſich mit diefer Verſicherung, 
Auer jedoch fpäter zu ihrem Erſtaunen eine Zahlungs⸗ 
Kon. derung Seitens des Kurators der inzwiſchen in 
A 1.78 verfallenen Frau Schüler. Aus dieſen Gründen 
Say p. Adler angeklagt, von der Hofbefigerin Kling 
dee lr. 20 Sgr. mit dem Auftrage erhalten zu haben, 
den gan die Putbaͤndlerin Schüler zu zahlen, demnaͤchſt 
nete Fuller Grell beſtimmt zu haben, die oben bezeich⸗ 
di Quittung fätfhlich anzufertigen, und von derſelben, 
Ne nd daß fie falſch war, unter dem Vorgeben, daß 
Aug, uftrage der Schüler von einer dritten Perfon 
Tafel fei, und in der Absicht, ſich Gewinn zu ver⸗ 
Reden dadurch Gebrauch gemacht zu haben, daß ſie 
Ah der Frau Kling zum Beweiſe der geſchehenen 
N übergeben hat. . 
20 S ie Angekl. räumt ein, von der Kling 8 Thaler 
Neger or zur Zahlung an die Schuͤler empfangen, auch 
wen, rag an die Schüler nicht abgezahlt zu haben, 
Yu, daß fie die beregte Quittung faͤlſchlich durch den 
Mine Grell hat anfertigen laſſen um ſich gegen die 
Nen zu legitimiren, behauptet aber das Geld nicht in 
un utzen verwendet, vielmehr verloren zu haben. 
Lewit nun auch ſchon im Laufe der Verhandlung es zur 
Kr, Bbeit wurde, daß der Thatbeſtand einer Urkunden: 
weisen nach $ 278 des Strafgeſetzbuchs mindeſtens 
ler zlbaft war, fo konnte durch die leere Behauptung 
Usungekl. die Annahme einer Unterſchlagung nicht weg 
lete irt werden. — Das Verdict der Geſchwornen lau: 
Serie Schuldig unter mildernden umſtänden. Der 
ker ſbtshof ſprach die Angekl. zwar von der Anklage 
wegen kundenfölſchung frei, verurtheilte dieſelbe jedoch 
munterſchlagung zu 14 Tagen Eefängniß. 


äh In ehe 
Sela ber ſc ag ang Der hieſige Schuhmachermeiſter 
einc a ei batte ſich contractlich verpflichtet, an die 
dir. 2 * Ballen get 1000 2 Bau 

i 6 un ſtrengte er alle Kräfte an, Seiner Ver⸗ 
: in Hung — an Von um ſich durch Puͤnktlichkeit in 
iu mean 22 Güte der Arbeit für neue e 
N en. ald waren auch, indem er mehrere Ar⸗ 
ine außer dem Haufe 0 Paar 1 fertig, 
dude getroſt und freudig ablieferte. Unverhofft aber 
Nun e ihm ſeine Freude verdorben. Von Seiten der 
zedabme⸗Commiſſien wurde nämlich aus der ganzen Menge 
2 200 Paaren ein beliebiges Paar herausgenommen und 
uber beſichtigt. — Daſſelbe empfahl ſich jedoch nicht 
erlich durch feine Gute; man vermuthete ſogleich einen 

borgenen Fehler, drang durch einige Schnitte in das 
mere des Schuhes und entdeckte, daß das ſogenannte 
deageleder alt und ſchlecht war, während es doch 
Jun and gut In, 5 15 ON 17 14 der 
90 es © machergeſellen Franz Brodda hervor⸗ 
Waise, ar des Hauſes des Meiſters Gors 
elt gearbeitet und neues und gutes Leder von dem⸗ 
Rein geliefert bekommen hatte. Nun unterſuchte der 
Vogt die übrigen von ihm gelieferten Paar Schuhe (etwa 
ingen der Zahl) und ſiehe da, fie waren alle mit einer 


Nas von altem Leder verſehen. Brodda hatte alfo 
lden Dfangene neue Leder zu ſeinem Vortheil mit 


lagundertauſcht und ſtand deßhalb geſtern, der Unter⸗ 
g angeklagt, vor den Schranken des Kriminal⸗ 


Que wurde überführt und zu einer achttaͤgigen Ge» 
Strafe verurtheitt. ' 
Weühnachtsabend. 
Novelle von Th. Müg ge. 


(Fortſetzung.) 
d. W IV. 


N) mere Tage vergingen, endlich fehlten nur 
ie Bu bie zum Weihnachtsabend, und während 
Aim eit hatte Silbetmann fi alle Mühe gegeben, 


n .. 
gun zerrütteten Verhältniſſe einige Ordnung 
gen. 
auh din, 


Er wandie ſich an ein großes Kleider⸗ 
t nach deſſen Inhaber ihm einige Arbeit auftrug 
didurde den Feſitagen mehr zu geben verſprach; 
wider ti ihm ſogar die Ausſicht gezeigt, daß er 
AN Ag ne Stelle als Werkführer erhalten könne, 
I a am Abend die liebe Doroche in dem 
ben — aufſuchte, weil ſie durchaus nicht er⸗ 
* beute, daß er in der winterkalten Straße 
tb: v und heim begleite, brachte er eine ganze 
beit a Er Nachrichten und zum erſten Male 
eſicht mit. 
2 er Werkführer in dem großen Magazin 


nur Arbeit erhielt, dachte er dieſe in weniger 
mehren und zum reichlicheren Lohn zu 
r war auch in dem Haufe geweſen, wo 


noch ſo hoffnungsvoll waren. 


ute er gewiß wieder ſparen, und wenn 


fein Gönner, der Banquier Schönfeld, vordem wohnte, 
und hatte deſſen Buchhalter auf der Straße getroffen, 
der ſeinem Muth nicht wenig aufhalf. Verlieren 
Sie nur die Geduld nicht, hatte der Mann mit 
einem gewiſſen geheimnißvollen Lächeln geäußert, es 
wird ſich ſchon wieder machen mit uns. Schön 
feld wird von Neuem auf die Beine kommen: es 
iſt Reiner an der Börſe, der fermer wäre. Freunde 
hat er auch, warten Sie nur ab, er wird die nicht 
vergeſſen, die ſich freundlich zeigten, dena ein gutes 
Herz hat er, das ſagt ein Jeder. 

Und das iſt wahr, fuhr Silbermann fort, als 
er ſeine Unterredung am Abend den beiden Frauen 
mittbeilte, ein gutes Herz hat er immer gezeigt, 
und wenn ich denke, wie er ſtets luſtig und guter 
Dinge war, wie er mich zu ſeinem geheimen 
Kleiderrath ernannte, mich feinen Bekannten als 
den Herrn Geheimrath vorſtellte, und wie er ohne 
allen Stolz mit mir umging, mir manchen guten 
Rath gab, auch Hülfe und Unterflügung verſprach, 
iſt es mir ordentlich weh um ihn , daß er im Un⸗ 
glück ſitzt. 

Verſprechen kann man viel, ſagte die alte Frau 
ſtrafend, und ſolche leichtſinnige Menſchen muß man 
nicht bedauern. Hätten Sie ihm nicht geborgt, 
ſo wäre es für alle Theile beſſer. Wenn nicht ſo 
leichtſinnig geborgt würde, gäbe es nicht jo viele 
Schuldenmacher und Menſchen, die zu Grunde 
gingen. b 

Der Meiſter ſchwieg, er fühlte den Stich wohl, 
der ihn traf, und wußte recht gut, was das muͤr— 
riſche Geſicht der alten Frau bedeutete. Sie ſah 
ibn immer von unten auf und von der Seite anz 
richtete auch keine Frage an ihn. Er war in ihrer 
Achtung geſunken, und ſeit jenem Abend, wo Herr 
Werder ſo vernünftig über das Elend geſprochen 
hatte, in welches Dorothe ſich ſtürzen würde, war 
ihr Silbermann gar nicht mehr angenehm. Gerade 
heraus ſagen, was ſie dachte, mochte ſie nicht, denn 
Dorothe hätte es nicht gelitten, und obwohl dieſe 
eine gute Tochter war, die Alles, was ſie vermochte, 
that, damit ihre Mutter keine Noth leide, hatte ſie 
doch ihren feſten Willen und ein Uebergewicht, das 
die alte Frau nicht anzufechten wagte. Sie dagegen 
war nicht böswillig, oder ohne Chr und Rechts- 
gefühl; daß Dorothe die Anträge des reichen Freun— 
des abgewieſen hatte, fand ſie ganz in der Ordnung, 
aber auslachen mußte ſie ihn nicht. Er wäre ein 
guter Beiſtand geblieben, und darin hatte er auf 
jeden Fall wahr geſprochen, daß dieſe Heirath mit 
dem armen Meiſter nichts als Unglück ſei und 
bleiben werde. 

Mit dem Egoismus des Alters ſaß ſie ihre Tage 
über mit dem Strickſtrumpf am Ofen und ſann 
darüber nach, was aus ihr werden würde, wenn 
Dorothe die Frau dieſes Mannes ſein würde, der 
ſie beide in ſein Elend zöge. Jetzt ging es, knapp 
zwar, aber es ging doch, weil Dorothe unermüdlich 
fleißig war; doch was ſollte es werden, wenn fie, ihre 
Stelle nicht mehr hatte, und nichts dafür als 
einen kranken, heruntergekommenen Mann? Sie 
ließ ibre kummervollen Blicke über das ordentliche, 
reinliche Stübchen gleiten, über die verſchiedenen 
ſauberen Geräthe, welche durch jahrelanges Mühen 
und Sparen endlich erworben wurden, and indem 
fie ihre Hände zuſammendrückte, murmelte fie 
bitterlich grollend: Weun man zu Grunde geht, 
fol man nicht Andere mit hineinziehen. Es iſt 
unvernünftig, an's Heirathen zu denken. Geheirathet 
iſt bald, aber Eheſtand iſt Weheſtand wenn man 
nicht weiß, wie Frau und Kinder zu ernähren 
ind. 

£ Silbermann ſchlug feine Augen nieder, die eben 
Es ging ihm ins 
Herz, er dachte an Alles, dachte auch daran, wie 
die alte Frau ſonſt ihn belobt und oft geſagt hatte, 
Dorothe würde gewiß glücklich werden, denn ſie 
befäme einen braven Mann, und wenn es auch 
Anfangs noch fo ſchwer ginge, wurde es ſchon 
werden, fie hätte das fefte Vertrauen dazu. Jetzt 
war es mit dieſem Vertrauen vorbei, und doch 
war er immer noch, der er geweſen. Es war ja 
nur eine Schickung über ibn gekommen, ohne ſein 
Verſchulden, und er fühlte, daß er es überwinden 
würde, er hatte neuen Muth dazu. 

Liebſte Mutter, ſagte er, den Kopf wleder 
aufhebend, es geht ja Alles in der Welt vorüberz 
auch nach dem ſchlechteſten Wetter ſcheint die liebe 


[Sonne von Neuem. 


Aber in eine ſchlechte Ehe ſcheint ſie nicht 
wieder, rief die alte Frau. Wo da einmal Unfrieden 
das Leben verbitterte, iſt es auf immer vorbei. 

Gott bewahre uns dafür! fiel er ein. Die 
Hand ließ ich mir eber abhauen, ehe ich meinem 
Dorchen eine bittre Stunde machte. 


Militair⸗Kaſſe überreichte. 


Die kommen doch, kommen ganz von felbft, 
antwortete die alte Frau. Es hat Mancher ſchon 
geſagt, wie eine Prinzeſſin will ich dich halten, und 
nachher iſt dem Elend kein Ende geweſen. a 

Das habe ich nielmals geſagt, wandte er ein, 
es wäre auch eine Lüge geweſen. Ich habe es aber 
redlich gemeint, und meine es noch fe. 

Was hilft alle Redlichkeit! rief ſie dazwiſchen. 

O! doch — doch, beſte Mutter, ſagte er. 
Mit Redlichkeit und Fleiß kommt man immer noch 
durch die Welt. 

Aber es iſt auch danach. 

Man muß nur Courage behalten, fuhr er fort 
und faßte ſich, gewaltſam lächelnd, an die Bruſt, 
als wollte er dieſe nothwendige Eigenſchaft dort 
wach ſchüuͤtteln. 

Nicht leichtſinnig ſein muß man! rief ſie 
dagegen. 

Weiß es Gott, das bin ich auch nicht. Es 
hat nicht ſein ſollen, daß ich mein liebes Dorothechen 
zum neuen Jahr heiratben konnte, wir müſſen noch 
warten, aber es wird ſchon glücken, wird ſchon 
beſſer werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bermiſchtes. 

* Vor etwa 14 Tagen find die vier größten 
Bankhäufer Berlins, Mendelsſohn und Co., Gebr. 
Schickler, S. Bleichröder und Rob. Warſchauer und Co. 
Opfer eines kecken Betruges geworden. Sie 
erhielten gleichzeitig ein von dem Landwehr Com- 
mando zu Jüterbogk vollzogenes Schreiben mit dem 
Auftrage, 750 Thlr. in 5 pCt. Preuß. Staates 
Anleihe zu kaufen und den Betrag gegen eine ihnen 
nachträglich zu überſendende Anweiſung Seitens der 
General⸗Militair⸗Kaſſe zu Berlin in Empfang zu 
nehmen. Nachdem die betreffenden Häuſer der 
Auftrag gebenden Behörde zu Jüterbogk von der 
erfolgten Ausführung des Auftrages Kenntniß ge⸗ 
geben hatten, erhielten fie mit Unterſchrift und 
Siegel derſelben Behörde die Weiſung, die gekauften 
Papiere bis nach Eintreffen des Hauptmanns 
von Bogin an ſich zu behalten. Geſtern und vor— 
geſtern erſchien nun in der vollen Armee -Uniform 
eines preuß. Hauptmanns ein Mann in den 
Comptoirs der genannten Banquiers, der ſich als 
der Hauptmann v. Bonin aus Jüterbogk gerirte, 
ſich die gekauften Papiere erbat, dieſe in Empfang 
nahm und die Zahlungsanweiſung auf die General» 
Die General-Militair- 
Kaffe iſt nur an beſtimmten Tagen der Woche, 
geöffnet, es konnte daher erſt heute die Autbenticſtät 
der Zahlungsanweiſung feſtgeſtellt werden. Bei der 
Präſentation derſelben in der General⸗Militair⸗Kaſſe 
hat es ſich nun herausgeſtellt, daß hier ein Betrug 
vorlirgt. Es find von den Beſchädigten Schritte 
gethan worden, um den Betrüger zu ermitteln und 
wo möglich die Papiere anzuvalten. Ein fünftes 
Haus, die Herren Breeſt u. Gelpcke, hatte gleich- 
falls dieſes Schreiben erhalten, der Kaſſirer ver⸗ 
weigerte aber die Aushändigung der Papiere, in dem er 
dem angeblichen Hauptmann anheim gab, die Zahlungs 
anweiſung ſelbſt einzuziehen. 


Meteorolo Deob achtungen. 
Döfervatorium der Aehaige hen Tauinationsföhufe 
zu Danzig. 


270 Torres ind 
Fr weren erfand Mater x und 
SE Por. Linien neten 

s . mRraum Better, 


7 338,25 + H,HNND.. ruhig, leicht bewölkt, 
338,47 9, W. do. do. 
ä 338,40 10,8 [Nord do. 5 


gutes Wetter. 


Handel und Gewerbe. 

Boͤrſen verkäufe vom 8. October; 
185 Laſt Weizen: 135 / 6 ofd. fl. 468; roth fl. 445; 

133 pfd. fl. 462; 132 pfd. fl. 460; 131/2, 
130 pfd. fl. 410, 425, 430, 440 — 450; 129 pfd. 
bis fl. 415; 128 pfd. fl. 400. — 15 Laſt Rog 18 
— 15 Saft Gerſte, gr. 114 pfd. fl. 306; kl, 108 pfd. 
fl. 225, 107 /8 pfd. fl. 219. — 5 Laſt w. Erbſen fl. 318 

bis fl. 330. — 70 Etr. Thimotheeſaat 8 Thlr. 


Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 5. bis incl. 7. October. 
230 % Laſt Weizen, 65%, Laſt Roggen, 12 Laſt Erbſen, 
33 Sat eich. Bohlen, 146 Laſt Faßholz, 1212 Stuck 
eich. Balken, 13,899 Stück ſicht. Balken und Rundholz, 
300 Etr. Zucker, 2 Dreſch maſchinen. Waſſerſt. 3". 


Babnpreife zu Danzig am 8. Oktober: 
Weizen 124 136 pb. 50—77% Ser. 
Roggen 248 l. 4346 Sgr. 

rbſen 45—55 ! 
Ger ſte 100 -118pf. 30-50 Sor. 
Hafer 65—-S0pfd: 20-25 Sgr. 
Spiritus ohne Gefhäft. 


A. Dibbern's Gedächtniß. 


Du biſt ſo ſchnell geſchieden 
Von ſchöner Künſtlerflur; 
Genieße nun den Frieden 
Der göttlichen Natur! 


Du lebſt im Geiſterkreiſe 

Als edler Künſtler fort; 
Nimm unſern Dank, der leiſe 
Dir nah't in dieſem Wort! 


Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 7. Detbr.: 

P. Eggers, Vitus, v. Rendsburg; 
James, v. Kopenhagen; und R. Fender, Eliſab., von 
Helſingfors, mit Ballaſt. 

Geſegelt: 

J. Croß, Dampfſch. Irwell, n. Hull; u. E. Bounken, 

Friedr. Chriſt. n Bremen, mit Getreide. 
Angekommen am 8. Detbr.: 

J. Focke, Bertha, v. Stockholm, mit Eiſen. C. 
Schmidt, Carl Milberg, v. Rouen, mit Wein. C. Früh⸗ 
ling, Anna, v. Middlesbro, m. Kohlen. W. Heins, Georg. 
Wubb., v. Amſterdam, mit Eiſen. E. Schuur, Agathe, 
W. Bleckert, Dampfſch. Emilie, v. 


Angefommene Fremde. 
Im Engliſchen Hauſe: 

Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Plehn a. Moroczin, Pohl 
a. Senslau, Geysmer a, Teranowo und Albinus a. Wald⸗ 
hauſen. Hr. Kaufmann Geiger a. Pforzheim. Der 
Faͤhnrich zur See Hr. Beyer und der Cadett zur See 
Hr. v. Lindequiſt von Sr. Maj. Fregatte Thetis. Hr. 
Kaufmann Leberda a. Achen. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Oberförfter Otto a. Steegen. Hr. Gutsbeſitzer 
Dreidler a. Meuchen. Hr. Referendar Winterfeld a. 
Berlin. Die Hrn. Kaufleute Schlemmer a. Berlin, Damm 
a. Marienburg u. Kröber a. Frankfurt a. M. Die Hrn. 
See⸗Cadetten Mellin, Deinhardt u. Mellin von Sr. Maj. 
Fregatte Thetis. 

Hotel d' Oliva: 

Hr. Gutsbeſitzer Zielke n. Fam. a. Kolkow. Hr. 
Oberſt⸗Lieutenant v. Dobſchitzti a. Freienwalde. Die 
Hrn. Kaufleute Braunſchweig a. Frauſtadt und Moritz 
a. Stettin. 

Hotel zum Preußiſchen Hofe: 

Hr. Rector Tilius a. Jaſtrow. Hr. Kaufmann 
Kirchner a. Stettin. Hr. Rentier Rittkowski a. Königsberg. 
Hotel de Thorn: 

Hr. Rentier Manowski n. Sohn a. Dirſchau. Hr. 
Rittmeiſter v. d. Goltz a. Pr. Stargardt. Hr. Maſchinen⸗ 
meiſter Schrader a. Berlin. Die Hrn. Kaufleute Ronde 
a. Croſſen, Hagemann a. Iſerlohn und Primpker 


a. Königsberg. 


— J 
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Dee. 13. nnd 14. Detober 
veranſtaltet der hieſige Gartenbau» 
Verein eine 


Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung 8 


im Gewerbehauſe. 
Entiée 23 Sgr. 
Der Vorſtand. 


a 


8 


In L. G. Homann's Kunfl- in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


und Buchhandlung in 


Danzig, Jopengaſſe Nr. 19, 
gingen ſoeben ein: ö 


Karten zur Lectüre des C. Janus 


Cäsar für den Gebrauch in Gelehrtenſchulen. 
Von Rheinhard. Preis 9 Sgr. 
Griechiſche und Römiſche Kriegs 
alterthümer. Für den Gebrauch in Gelehrten 
ſchulen. Von II. Rheinhard und v. Roth. 
Preis 1 Thlr. 20 Sgr. . 
Die billigſten Geſangbücher 
zu haben bei J. L. Preuss, 
Portechaiſengaſſe Nr. 3. 


* Lehr - Kontrakte für Handwerker 


in der Buchdruckerei von Kadawin Groening. 


W. Robſon, 


Stadt- Theater in Danzig. 


Sonntag, den 9. October. (1. Abonnement Nr. 12.) 
Die Zauberflöte. 
Große romantiſche Oper in 3 Acten von Schikaneder. 


Muſik von Mozart. 
Montag, den 10. October. (1. Abonnement Nr. 13.) 


Graf Eſſer. 


Trauerſpiel in 5 Akten von Laube. 
Dienſtag, den 12. October. (1. Abonnement Nr. 149) 


Not ma. 


Große Oper in 3 Acten von Bellini. 
Die Direction. 


ir empfehlen beim Beginne des neuen 

Schulſemeſters unſer vollſtändiges 

Lager der in bieſigen und auswärtigen 
Schulen eingeführten 


„Lehrbücher, Atlanten“ 


ꝛc. ꝛc. in dauerhaften Einbänden zu außer 


ordentlich billigen Preiſen. 
Leon Saunier. 
Buchhandlung für deutsche u. ausländische 


Literatur, Langgasse 20., nahe der Post. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


enſionäre finden wieder freundlihe Auf. 
nahme und mütterliche Pflege bei der 


verwittweten Lieutenant Schulze, 
Breite u. Drehergaſſen⸗Ecke 71, eine Tr. hoch 


Etabliſſements-Anzeige. 


Dem geehrten Publikum zeige ergebenft 
an, daß ich mich hieſelbſt als 


Stuben- und Schildermaler 
niedergelaſſen habe. 

Durch die Gnade Ihrer Majeftät der 
Königin von Preußen in der polytechniſchen 
Schule zu München tüchtig ausgebildet, und 
durch meine Sjährige Beſchäftigung in Berlin, 
bin ich in den Stand geſetzt, bei vorkom⸗ 
menden Bauten, geſchwackvolle und gediegene 
Arbeiten zu liefern und verſpreche ich bei hoͤchſt 
reeller Bedienung möglichft billige Preiſe. 

Danzig, den 28. Sept. 1859. 

J. Max Bosse, 

Breitgaſſe No. 118, 1. Treppe. 


Zur gänzlichen Vertilgung der 
Ratten, Mäuſe, Wanzen (und ihrer Brut) 


Schwaben, Motten, Flöhe ic. 
30 Minuten) empfiehlt ſich 
Johannes Dreyling, 
geprüft. conceſſ. Kammerjäger, 
Tiſchlergaſſe 20, 1 Tr. hoch. 
NB. Gleichzeitig empfehle ich meine vorzügliche 
Wanzen Tinectur, à Flaſche von 10 Sgr. 
bis 1 Thlr. unter Garantie. 


(binnen 


Briefbogen mit Damen Vornamen 


Berliner Damen Mäntel ⸗Geſchaäft 


2 n 

Bon der Hniglik preußifhen Staats Pear 

Anleihe beſitze ich einige am 15. v. M. in de ehen 
herausgekommene Obligationen, welche an der demnä 

Gewinn⸗Ziehung von 


Een innen 
nur 2000 Obligationen mit 2000 ae 
Theil nehmen. Die 2000 Gewinne betragen zuſam 


3260,00 Thaler 


und beſtehen aus folgenden einzelnen, ohne 


zahlbaren, Betraͤgen: 00 0000 
- 1 Gewinn u 100,000 Thaler — Thaler 125000 
1 1 * 25,000 35 — 77 0,000 
D N me e e 
REEL 2 
4 Gewinne a LM „„ — „ 1000 
S „ e e ee ee e 800 
4 5 A 200 „ — „ 2.000 
80 7 a 150 „, 2 1 R 000 
:e 
. e ee e r 
1200. 5, ä 106 „ — 1 1 


— 7000 
2000 Gewinne, im Zotal-Betrage . Thaler 500 0 

Die Ziehung iſt in Berlin am 13. Januar 16 
bis gegen welche Zeit der Preis der wenigen ha noch 
zu werdenden Obligationen aus gezogenen Serien, an. 
Maaßgabe der fortſchreitenden Aufräumung, no 
ſehnlich ſteigen wird. Gegenwärtig kan en 
meine noch Vorräthigen derſelben, zu dem ma ßig 
Preiſe von 285 Thalern preußiſch Courant aber 
570 Mark Hamburger Banco abſtehen, er 
Reflectanten ſich förderfamft an mich zu wenden belie 


Hamburg, 3. October 1859. 


Nathan Isaac Heine, 
in Hamburg. 


FT 
In der Serie gezogene 4 


Obligationen der königlich preussise” 
Staats-Prämien-Anleihe de Anno 185: Yin 
welchen in der Serie gezogenen Obligationen je 
Allem nur zweitausend Stück existiren, 3700 
2000 Stück 360,000 Thaler, in i 
Portionen von 106 Thaler und aufwärts, uf 
100,000 Thaler, zu geniessen haben, verk' zn 
ich, frühere Aufräumung meines gegenwätl? 
Vorrathes vorbehältlich: uf: 
bis 10. dieses à 285 Thlr. Pr. Cn, 
oder 570 Mark Hamb. Bene 
vom 11. bis 18. dieses à 300 Thür. Pr. C0, 
oder 600 Mark Hamb. B 
vom 19. bis 31. dieses nicht unter 350 Thlr. Pr. 708 
oder 200 Mark Hamb. Ban det 
wonach auswärtige Besteller ihre bei, 
Bestellung einzusendenden Rimessen gefälligst eik 
richten belieben. Bei Berechnung des dem vet 
gerten Vorrath gemäss successive steigenden pres ge 
nehme ich jederzeit billige Rücksicht auf, 4% 
Entfernung der Wohnorte, so dass ich zum Beih. 
eine vor dem 10. dieses — direct an mie en 
zur Post gegebene Bestellung, wenn solche hei 
Postenlaufe nach auch erst einige Tage späte! e 
mir eintrifft, zu dem nur bis 10ten angesetzten ech 
ausführe, und so weiter, so lange mein nur 7 
geringer Vorrath nicht etwa gänzlich Per 
geräumt sein sollte. Im Fall bei Eintreffen “ie 
Bestellung mein Vorrath bereits vergriffen sein 80% fte 
wird die bei der Bestellung mir eingesandte Ri set 
prompt retournirt. Jeder Käufer erhält bei en 
Obligation einen Königlich: Preussis Pe 
Staats-Anzeiger, in welchem die off) }. 
Bekanntmachung der am 15. September 


gezogenen Serien enthalten ist. 
Mamburg, 3, October 1859. 


Nathan Isaac Hein“ 


in Hamburg. 


im Haufe des Klempnermeiſters Hrn. Dasse, Langgaſſe 70, 


empfing neue 
Sai ſon und bre 
Doubelſtoff⸗Mäntel ohne 


Doubelſtoff⸗Mäntel mit Kragen von 10 Thlr. 


Herren Pilz & Czarnecki ſchrägeüber, 
endungen in Nouveautés für die Herbft: und Winter 


Kragen von 7, Thlr. 
ab 


Feine Tuch⸗Mäntel mit Kragen von Thlr. 


Chanchilla⸗Vournuſſe und Jopen 


billigen Preiſen ; 


Berliner Börfe vom 7. October 1859, 


31. Brief. Geld. 3f. Brief. Geld. 
Pr. Freiwillige Anleſbe 4 — | 99 [Poſenſche Pfandbriefe. «14 | — 981 
Staats- Anleihe v. 18599 - +... 81 — re do. W. „ BER Fr. 311 — 874 
Staats- Anleihen v. 1850, 52, 5455,57 4] 994] OS do, neue do. a a 864 — 
do. v. 1866. 44 994] 983 Weſtpreußiſche do. 310 808 | s04 
do. v. 188383. 4 | — | 907 de. des yoga 4 est 875 
Staats⸗Schuldſcheinre 35 835] 834 | Danziger Privat bann a 761 — 
Prämien «Anleihe von 1855 . 37113] — AKoͤnigsberger do. 44.— | 79 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3181] — [Magdeburger doo. 4 \.— | 74} 
Hommerſche do., „ c ie 31] — | 85 Foſener N 4 | 7132| — 
do. do. . . . . 44 93, 933 U Pommerſche Rentenbrieſ .- 4916 94 


zu außergewöhnlich 


31. Briel = 

Poſenſche Rentenbriefe . » 2... ..+- ＋ 17011 

Preuß iſche „ 4 175 130% 

Preußiſche Banks Antheils Scheine 44 Kane 774 

old Kronen .'. 2 0 selon DB 431 
Oeſterreich. Metalliques 3 2 6 
do. Rationals Anleihe - - * * 5 92% | 7 

. de. Preémien ⸗Anleibe 4 824 90 
Polniſche Schatz⸗ Obligationen - — 814 
do. ert. L. auslann ° 8 

do. Pfandbriefe in Sitber⸗Rubeln |4 


verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


